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Vorgefertigtes Deckenelement fiir Gebdudedecken.

@ Ein vorgefertigtes Deckenelement fiir Geb3dudedecken
besteht aus einer Beton-Deckenplatte {1, 1’, 1) und einem
Stahltrager (2, 2', 2"} mit T-Profil, dessen Steg Spitzen (2c, 2¢’')
aufweist, die in der Beton-Deckenplatte (1, 1", 1) verankert
sind und zwischen denen Ausnehmungen (2d) frei sind. Der
Stahitrager (2, 2°, 2"} erstreckt sich nur iber den mittieren Tei!
der Deckenplatte {1, 1", 1"}, so daf? an deren Enden Auflegefla-
chen und Installationstrassen (4) frei bleiben.
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Vorgefertigtes Deckenelement fir Gebdudedecken

Prioritdt: 20. Juli 1979 -Bundesrepublik Deutschland- P 29 29 350.3

Die Erfindung betrifft ein vorgefertigtes Deckenelement fiir Gebdude-
decken nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Es sind verschiedene Arten von solchen Decken bekannt. Die Stahltrdger
bei diesen bekannten Deckenelementen erstrecken sich Uber die ganze
Lénge des Deckenelementes (GB-PS 925 236; "Merkblatt 115" der Beratungs-
stelle fiir Stahlverwendung, Diisseldorf, Seite 15; DIN 1045).

Diese bekannten Deckenelemente und die daraus aufgebauten Gebdudedecken
haben vor allem den Nachteil, daB Installationsleitungen auf der Bau-
stelle unter erheblichem Arbeitsaufwand durch Uffnungen in den Trdgern
durchgeflihrt werden missen. Dariiber hinaus sind die Abmessungen von
solchen Installationsleitungen durch die Konstruktionshthe begrenzt.
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Der Erfindung 1iegt deshalb die Aufgabe zugrunde, ein vorge-
fertigtes Deckenelement flir Gebdudedecken verfiigbar zu machen,
bei denen Installationsleitungen frei von unten her verlegt
werden konnen, mit anderen Worten, es sollen Installations-
trassen frei bleiben, liber die alle Stellen der Decke erreicht
werden kOnnen, ferner soll die Konstruktionshdhe den Durchmesser
von Installationsleitungen nicht beschrdnken und der Materialauf-
wand zur Herstellung minimal gehalten werden.

Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichenteil des Anspruchs 1
aufgefiihrten MaBnahmen geldst.

Ein erfindungsgemdBes Deckenelement wird jeweils an dem vom
Stahltriger freien Ende auf ein Auflager, beispielsweise die Ober-
seite einer tragenden Wand, aufgelegt. Aufgrund des Abstandes
des Endes des Stahltrdgers von der Schmalseite bleibt zwischen
der Innenseite des Auflagers und dem benachbarten Ende des in
Léangsrichtung des Deckenelementes verlaufenden Stahltrédgers ein
freier Raum, so daB an dieser Stelle eine quer zur L&ngsrichtung
der Deckenelemente und der zugehdrigen Stahltrdger verlaufende
Installationstrasse entsteht. Zwischen den in Lingsrichtung ver-
laufenden Stahltrdgern bleiben ebenfalls Installationstrassen
frei. Diese Installationstrassen sind bei montierter Decke von
unten frei zugdnglich, so daB beliebige,InstaTIatiOnsleitungen
ohne weiteres verlegt werden ktnnen.

Die Konstruktionshthe der Decke kann minimal gewdhlt werden, ohne
den zuldssigen Durchmesser von zu verlegenden Installationslei-
tungen zu begrenzen, ebenso wie der Materialaufwand, da die Decke
im wesentlichen nur aus der relativ diinnen Beton-Deckenplatte und
dem mit vielen Aussparungen versehenen Trdger besteht.

Der Stahltrdger hatte bei einem bekannten Deckenelement (GB~PS
925 236) die Form eines Gittertrdgers; stattdessen werden derzeit
die in den Anspriichen 2 und 3 gekennzeichneten Formen bevorzugt.
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Zur Verankerung der Spitzen des Stahltrdgersteges stehen eben-
falls verschiedene Moglichkeiten zur Verfligung. Bei der in An-
spruch 4 gekennzeichneten Moglichkeit ergibt sich eine einfache
Fertigung des Trdgers selbst, verbunden mit einem ertrdglichen
Aufwand zur Herstellung des Deckenelementes.

Bei der Ausgestaltung der Erfindung nach Anspruch 5 ist das Ein-
legen der Beton-Deckenplatten-Bewehrung demgegeniiber noch einfacher,
weil auch die querverlaufenden Bewehrungseisen zundchst in die
Schalung flir die Beton-Deckenplatte eingelegt und danach die
Stahltrdger mit ihren Spitzen in diese Schalung eingerhff werden
konnen, wobei die Kopfbolzendiibel zwischen die Bewehrungseisen
geschoben werden. Hierbei ist jedoch der Aufwand bei der Herstellung.
der Stahltrdger selbst wesentlich hther, dariiber hinaus ergeben sich
Schwierigkeiten beim Transport solcher Stahltrdger allein, weil
diese vor ihrer Verankerung in der Beton-Deckenplatte relativ in-
stabil sind.

Wenn die erfindungsgemdfen Deckenelemente vorgefertigt werden, ist
es im allgemeinen nicht moglich, speziell auf die gewlinschte Lange _
der Deckenelemente abgestimmte Stahltrdger zu verwenden, d. h. sol-
che, bei denen die Abstdnde der Stahltrdgerstegspitzen so bemessen
sind, daB jeweils im gewlinschten Abstand von den Schmalseiten der
Beton-Deckenplatte eine Spitze in der Beton-Deckenplatte verankert
werden kann. Bei einem bekannten Deckenelement (GB-PS 925 236) ist
an den Enden des Stahltrdgers jeweils ein unter einem spitzen

Winkel zur Beton-Deckenplatte verlaufendes Zugelement befestigt,
dessen freies Ende in der Beton-Deckenplatte verankert ist. Bei
“einem erfindungsgemdBen Deckenelement wird diese Konstruktion gemdB
den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 6 abgewandelt, deren
spezielle Ausgestaltungen in Anspriichen 7 und 8 gekennzeichnet sind.
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Die Erfindung sol1 anhand der Zeichnung ngher erldutert werden; es zeigen:

Fig. 1 einen Langsschnitt durch ein Deckenelement nach dem Auflegen
auf zwei Auflager;

Fig. 2 eine Untersicht einer Gebdudedecke aus drei Deckenelementen
nach Fig. 1;

Fig. 3 Details einer zweiten Ausfilhrungsform eines Deckenelementes
nach der Erfindung;

Fig. 4 einen Schnitt ldngs der Linie I-1 in Fig. 3;
Fig. 5. ein Detail der Ausfiihrungsform nach Fig. 3;

Fig. 6  einen Teil-Schnitt &hnlich Fig. 3 durch eine dritte Ausfiih-
rungsform der Erfindung;

Fig. 7 einen Schnitt 1dngs der Linie II-II in Fig. 6; und

Fig. 8 ein Detail eines Deckenelementes nach Fig. 6.

In Fig. 1 und 2 ist eine Stahlbetondecke aus drei Deckenelementen dar-
gestellt, die jeweils aus einer Stahlbeton-Deckenplatte 1 und zwei

auf der Unterseite der Deckenplatte 1 angeordneten Stahltrdgern 2
bestehen. Jeder dieser Stahltrdger 2 besteht aus einem Stegblech 2a,
das auf seiner in Fig. 1 unten dargestellten Seite gerade und auf sei-
ner in Fig. 1 oben dargestellten Seite zickzackformig geschnitten ist,
derart, daB Spitzen wie 2c gebildet werden, zwischen denen sich Aus-
nehmungen wie 2d befinden. Ein solcher Schnitt kann in der Weise
gefiihrt werden, daB aus einem Blechband der gewlinschten Breite oder
einem entsprechenden Breitflachstahl zwei Stegbleche wie 2a ent-
stehen, die einander gleich sind. Auf der geraden Seite des Stegbleches
2a ist ein Flansch 2b angeschweiBt, dessen beide Enden 2e iiber das
Stegblech 2a hinausstehen und unter 45% zur Eberie der Deckenplatte 1

zu dieser fiihren und dort verankert sind. Im dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel erfolgt die Verankerung mittels zweier Rundstihle, von denen
einer bei 2f dargestellt ist, und die sowohl an die freien Enden der
Flanschteile 2e als auch an jede der Spitzen 2c angeschweiBt sind.
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Der Abstand der freien Enden der Flanschteile ée von den Schmalseiten

der Beton-Deckenplatte 1 ist ersichtlich groBer als die Konstruktions-
hohe des Deckenelementes selbst, d.h. die Summe aus Dicke der Decken-

platte 1 und freier Hohe des Stahltrdgers 2. Die obere Grenze fiir

diesen Abstand ist durch die Biegetragfdhigkeit der Deckenplatte 1
gegeben.

Die Deckenplatten 1 sind, wie am besten in Fig. 1 erkennbar ist, in

der Nachbarschaft ihrer Schmalseiten auf Auflager 3 aufgelegt, im
dargestellten Ausflihrungsbeispiel den Oberkanten von zwei tragenden
Wanden. Die Befestigung dort erfolgt in Ublicher Weise. Zwischen den
Innenseiten der Wande 3 und den Enden 2e des Stahltrdgers 2 bleibt
ersichtlich ein Zwischenraum frei, so daB, wie am besten aus Fig. 2
ersichtlich ist, eine Installationstrasse 4 entsteht, die frei von
unten zugdnglich ist. Nach der Deckenmontage kann eine Deckendffnung 6
mit einer Vertikalinstallationsleitung 8 durch eine Leitung 7 verbunden
werden, die, wie am besten in Fig. 1 erkennbar ist, einen beliebig
groBen Durchmesser haben kann, ohne die Konstruktionshohe der Decke zu
verdndern. Zwischen den Stahltrdgern 2 kann die Leitung 7, wie ebenfalls
in Fig. 2 dargestellt, durch eine Installationstrasse 5 verlaufen, die
zwischen den Stahltrdgern 2 frei bleibt. Schwichere Installations-
leitungen konnen innicht dargestellter Weise durch die Ausnehmungen
zwischen den Spitzen 2c¢ der Stahltrdger 2 durchgefiihrt werden, wodurch
unter Umstdnden Verkiirzungen der-Leitungsfiihrung moglich sind.

Hinsichtlich der mechanischen Beanspruchung verhdlt sich das erfindungs-
gemdBe Deckenelement im mittleren Bereich wie ein Verbundtrdger,

d.h. die Beton-Deckenplatte 1 nimmt als Obergurt Druckkrdfte auf, wah-
rend der Stahltrdger 2 als Untergurt Zugkrdfte sowie Schubkrdfte
zwischen Zug- und Druckgurt aufnimmt. Im Bereich der Installations-
trasse 4 werden alle Krdfte nur von der Beton-Deckenplatte bzw. deren
Bewehrung aufgenommen und dann im Abstand von den Auflagern 3 lber

die Flanschenden 2e in den Flansch 2b des Stahltrdgers 2 eingeleitet.
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Bei der Herstellung eines Deckenelementes nach Fig. 1 und 2 wird in der
Weise vorgegangen, daB nach dem Anschweifen des Flansches 2b’an das
Stegblech 2a die beiden Rundstdhle 2f an die Flanschenden 2e und die
Stegspitzen 2c angeschweift werden. Eine Deckenplatten-Schalung wird dann
insoweit vorbereitet, als die Ldngsbewehrung eingelegt wird sowie die
Querbewehrung im spdter oberen Teil der Deckenplatte 1, anschiieBend wird
der Trdger 2 in der dargestellten Weise eingesetzt, derart, daB die Spitzen
2c etwa bis zur halben Tiefe der Schalung eindringen. AnschiieBend werden
die Querbewehrungen im unteren Teil der Decke durch die Ausnehmungen zwischen
den Spitzen 2c durchgeschoben und danach die Schalung mit Beton in iliblicher
Weise ausgegossen. '

‘Bei der Ausflihrungsform nach Fig.- 3 bis 5 ist ebenfalls eine Deckenplatte 1'
vorgesehen sowie ein Stahltrdger 2', bei dem es sich jedoch bei dieser
Ausfuhrungsform um eine Hdlfte eines Doppel-T-Trédgers handelt, dessen Steg
zickzackformig aufgeschnitten ist, so daB wieder Spitzen wie 2c' ent-
stehen, zwischen denen Ausnehmungen offen bleiben. An den beiden Enden des
Stahltrdgers 2' sind zwei T-Profile 9 angeschweift, die etwa unter 45°

zur Deckenplatte 1' verlaufen. An den Spitzen 2c¢' und den freien Enden der
Profile 9 sind jeweils Kopfbolzendiibel 10 angeschweift.

Bei dieser Ausfiihrungsform erfolgt die Fertigung des eigentlichen Decken-
elementes analog zu der Fertigung bei der Ausflihrungsform nach Fig. 1

und 2, jedoch kdnnen bei dieser Ausfiihrungsform s@mtliche Bewehrungs-

eisen fir die Deckenplatte 1, die in Fig. 4 und 5 bei 11 angedeutet sind,

in die Deckenplattenschalung eingelegt werden, ehe der Trdger mit seinen
Spitzen 2c' und den daran angeschweiften Kopfbolzendiibeln 10 in die Schalung
eingesetzt wird, da die Kopfbolzendlibel 10 ohne weiteres zwischen die
querlaufenden Bewehrungseisen passen, wie am besten aus Fig. 4 erkennbar
ist. )

Die AusflUhrungsform nach Fig. 6-8 unterscheidet sich von der nach Fig. 3
bis 5 in zwei Punkten. Der Stahltrdger 2" besteht bei dieser Ausfiihrungs-
form aus einem T-Profil 12 und einem auf dessen Stegoberkante aufge-
schweifSten Rundstahl 13, der, wie dargestellt, zickzackformig gebogen ist;

ool
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im Ubrigen ist der Aufbau der gleiche wie bei dem Stahltrdger 2' der
Ausfiihrungsform nach Fig. 3 bis 5. An den Enden, von denen in Fig. 6

nur eines dargestellt ist,sind bei dieser Ausfiihrungsform Stegbleche 14
vorgesehen, die an das T-Profil 12 angeschweiBt sind, zusdtzlich aber auch
an den Rundstahl 13 angeschweif3t sein kOnnen, und deren vom Stahltrager 2"
weg weisende Seite unter etwa 45° zur Deckenplatte 1" verlduft. Diese
Stegbleche 14 sind in der gleichen Weise in der Deckenplatte 1" verankert
wie bei der Ausfiihrungsform nach Fig. 3 bis 5.

Andere Verankerungsmdglichkeiten sowohl flir die Spitzen 2c, 2c' der Stahl-
tréger 2, 2' und 2" sowie der jeweiligen Enden 2e, 9 bzw. 14 in der Decken-
platte 1, 1' bzw. 1" sind bekannt und brauchen deshalb nicht niher erldutert
zu werden, dazu gehoren beispielsweise Verstdrkungen der Verankerungen
mittels Kopfbolzendiibeln durch Stahldrahtwendel.

Es wurde bereits erwdhnt, daB durch die Ausnehmungen zwischen den Steg-
spitzen 2c¢ etc. Leitungen hindurchgefiihrt werden konnen, um die
Leitungswege zu verkiirzen. Das gilt jedoch auch dann, wenn, wie das

bei groBeren Deckenoffnungen flir Treppen, Aufziige, Schdchte usw. erfor-
derlich ist, Auswechseltrdger eingesetzt werden miissen. Diese kOnnen an
jeder Stelle des Stahltrdgers 2 bzw. 2' angeschlossen werden, da der
verbleibende Steg von jeder Stelle aus die einzuleitende Kraft auf den
Knoten Ubertrédgt. Bei der‘Austhrungsform nach Fig. 6 bis 8 wird das
gleiche erreicht, indem im Bereich der AnschluBstelle des Auswechsel-
“trdgers ein Stegblech von der Lange einer Welle des zickzackformig
gebogenen Rundeisens 13 angebracht wird; dieses Rlech lbertrdgt die Kraft
des Auswechseltrdgers auf die Knoten des Stahltrdgers 2". Es ist jedoch
auch moglich, die Auswechseltrdger in derselben Weise in die Ausneh-
mungen wie 2d einzuschieben wie Leitungen.
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. Vorgefertigtes Deckenelement fir Gebdudedecken, bestehend aus
einer Beton-Deckenplatte und wenigstens einem in Langsrichtung
des Deckenelementes verlaufenden Stahltrdger mit T-formigem Quer-
schnitt, dessen Steg vorstehende Spitzen und zwischen diesen im
wesentlichen dreieckformige Ausnehmungen aufweist, wobei die
Spitzen des Stahltrdgersteges in der Beton-Deckenplatte verankert
sind, dadurch gekennzeichnet, daB der in Ldngsrichtung des
Deckenelementes verlaufende Stahltréger jeweils in einem Abstand
von den Schmalseiten der Beton-Deckenplatte endet, der mindestens
gleich der Konstruktionshohe des gesamten Deckenelementes ist.

. Deckenelement nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Stahltrdger aus einer Hd1fte eines durch einen im Zickzack ver-
laufenden Schnitt im Steg geteilten Doppel-T-Profils besteht.

. Deckenelement nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der |
Stahltrdger aus einem auf einer Seite zickzackformig und der ,
anderen Seite gerade geschnittenen Blech und einem dazu senkrech-
ten, an die gerade Seite angeschweiBten Flansch besteht.

. Deckenelement nach einem der Anspriiche 1 - 3, dadurch gekennzeich-
net, daB die Spitzen des Stahltrdgerstegs mit wenigstens einem
Stabstahl miteinander verbunden und in der Beton—Deckenp]atte ver-
ankert sind.

. Deckenelement nach einem der Anspriiche 1 - 3, dadurch gekennzeich-
net, daB die Spitzen des Stahltrdgerstegs mit Kopfbolzendiibeln in
der Beton-Deckenplatte verankert sind. ' '

.../R2
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6. Deckenelement nach einem der Anspriiche 1 - 5, bei dem an den
Enden des Stahltrdgers jeweils ein unter einem spitzen Winkel
zur Beton-Deckenplatte verlaufendes Zugelement befestigt ist,
dessen freies Ende in der Beton-Deckenplatte verankert ist,
dadurch gekennzeichnet, daB das freie Ende des Zugelementes in
einem Abstand von den Schmalseiten der Beton-Deckenplatte endet,
der mindestens gleich der Konstruktionshthe des gesamten
Deckenelementes ist.

7. Deckene1ement nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daB das
Zugelement ein T-Profil ist.

8. Deckenelement nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daB das
Zugelement ein Stegblech ist.



0023042

R A A A R R A bt AR R R R T D)
<r TN LTT = g o A

NENCTENC NN INGENLEENATIN A

Fig.2
/.WWWWWWWW%
%—3 7 7 3
% ! <5> éﬁ
s ! -6 72
| /
| = ! ¢
% 4
é_ <§5> /
2 %
% 2 é
|- —
zZ
% A < §> A %
Z 7
é =2 < 44
||V 2 v o
g %
% < 5> z
. ’
/ %
. <s5> g
g /
% %
O] & | é

[ 3

S 3

awle



Fig.3 . <1I

V. WMW{W{W '.

V) -———

‘,I |
Cig 4 - Fig.s 10

L
»{j/ i
105,10

vl \/

FgG

%@/;\ZW%W% »

111111




0023042

Nummer der Anmeldung
Patentamt

0 EUropalsehes  EyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
EP 80 10 4252

A KLASSIFIKATION DER
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderhich, der betrifft
maBgebhichen Teile Anspruch
GB - A - 586 394 (KILNER) 1 E 04 C 2/50//
. . E 04 C 2/52
* Seite 2, Zeilen 27-57; 5
Figuren *
FR - A - 2 242 533 (SECHOY) 1
* Seite 2, Zeilen 18-38;
Figuren *
RECHERCHIERTE
US - A - 4 115 971 (VARGA) . 1,2,5] SACHGEBIETE fint. Cl3)
* Spalte 3, Zeilen 15-41;
. * -
Figuren 1,6 E 04 C
E 04 B
D, GB - A - 925 236 (VANLUVEN) 1,5,6},
) . . 8
| * Seite 1, Zeilen 49-83;
Figuren *
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftliche Offenbarung
P. Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundséatze
E: kollidierende Anmeldung
D: inder Anmeldung angefuhrtes
Dokument
L: susandern Grunden
angefihries Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, Ubereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt.
v Dokument
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prier
n _Haoo~s 20101080 X!ANDJEJYI\P\IDELE‘
EPAtorm 1503.1 06.78 = & A T




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

